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107n („Menschenrechtsübereinkom- Erarbeitung des Textes anzuerkennen. (Wortlaut: Documentatıon catholique,
IMN ZUT Bıomedizın“) des Europarats, Eın eschliu WAarT VO /dK In dieser OLE ist das rgebnıs

C nıcht fassen. ber dıe eINesdıe VO der Bundesreglerung bıslang dreijährıgen Erarbeıtungspro-
nıcht unterzeıichnet wurde. Während engagılert WIEe kompetent geführte ZEesSSCS /7Z/usammen mıt einer Arbeits-
der Bonner Phılosoph Ludger Honne- Debatte über dıe TODBIEMEe der B1ıo- der Bıschof VO  —STUDDC
felder (Mitglied des Europarats-Len- medizın Walr en verheißungsvolles 51g- Angouleme, (C'laude Dagens, elıner der
kungsausschusses für Bioethik) nal für dıe weıtere Arbeiıt des Zentral- ausgewlesenen Theologen unter den
etlıcher edenken für 1ne Zustim- komitees: Es muß ıhm VOT em iIranzösıschen Bıschöfen, auf der Oll-
MUunNg Deutschlands ZUT Konvention darum SCcHeEM! christliches Zeugni1s versammlung 994 hlerzu eiıne erste
plädierte, warnte der D-Abgeord- N® nüchterne Sacharbeiıt glaubwür- Ausarbeıtung vorgelegt, dıe auf erheb-
nete Robert Antretter davor. nıcht dıg und In der Offentlichkeit prasent ıches Interesse steß (vgl Januar
ohne dıe Verbesserungen während der machen. 1995,

Dıie beıden Untertitel des Schreıibens
deuten dıe pannung dieser Weıter-
entwıicklung Schon O11 (Jenus her
andelt sıch 9888  Z eınen anderen
ext wurde e1In „Brief an dıe Iran-
zösıschen Katholıken“ daraus. AlFrankreıich 11C der 1SCNOTe gleich 1e aber, W as VO  an Anfang

WAaT eın VO Dagens und selnendıe Katholiken Mıtarbeıitern erstellter Bericht mıt
eIWwas andersgelagerten Schwerpunk-

Dreı re en dıe französischen ıschöfe einem ext gearbeitet, den SIC ten, dıe Grundanlıegen der ursprünglı-
Ende 71996 als „Brief die französischen Katholiken‘“ veröffentlichten. Der - chen Fassung aber unverändert.
schofskonferenz gelang damılt, WAdS seıt langem Vo  > iIhr wurde: INe kon- /u den wichtigsten und überzeugend-
zeptionelle und gegenwartsanalytische Grundsatzerklärung, auf dıie hın sıich ırch- Sten Teılen des Briefes ehören 1eJe-
liches andeln beziehen Läfßt. nıgen, In denen sıch dıe Autoren

ıne ungeschminkte, realıstische Dar-
„Dıie Iranzösıschen Katholiken eIn- frontiert mıt nachhaltıgen Verände- stellung der TrTÄäsenz des aubens In
den sıch heute auf der C nach TUNSCH der kırchliıchen Basıs, dıe der iIranzösıschen Gegenwartsgesell-
iıhrem Standort“ autete der verkraftet se1n wollen (vgl H prl schaft emühen (Überschrift des (Si=

Schlüsselsatz eInes Refiferates VON Kar- 1997, 175 Der Fall Gaillot wiıirkt Ssten apıtels: „Unsere Lage als Katho-
al Piıerre N dem Erzbischof VO ter den Bıschöfen nach für dıe TAan- en In der Gegenwartsgesellschaft

zösıische Bıschofskonferenz WAaTl WIE verstehen“). Dem n ProjektBordeaux, das dıeser Miıtte prı In
der Katholischen ademıe In Mün- eıne „Verwundung“ SINg VOTI em darum, Deutungen
chen 1e uch WE der Papstbe- Von daher ist CS mehr als verständlıch, der (Sschwierigen Gegenwartssıtua-
such VO VETSANSCNCH Herbst AUS An- WE Frankreıchs Kırche In etzter t10n, dıe dıe Ursachen einzelnen inner-
laß des Jubiläums der Chlodwig- F’aufe eıt vermehrt Bemühungen Selhst- kırchliıchen Entwicklungen zuwelsen

LODOSItLV erhef (vgl H  n Oktober 1996., vergewıisserung unternımmt. und womöglıch In ıne Fundamental-
535) zurück bleıibt der Eın- Bedeutung omm 1n dem /usammen- opposıtıion gegenüber der Gegenwarts-

hang einem ext E der auf der etzten kultur verfallen, argumentatıv eIWwAasTuC. daß dıe Bezıehungen zwıschen
Kirche und Gesellschaft DZW. ultur In Vollversammlung der Französıiıschen CENIZEZENZU:  zen
Frankreich gefährdeter sınd denn Je Bıschofskonferenz 1im November 1996 DIe Ursachen für dıe gegenwärtıg C1I-

Krıise habe 1mM etzten nıcht damıtıIn Lourdes verabschıiıedet wurde (vgl
Dezember 1996, 645) und auf den (un, daß „bestimmte Gruppen VO

I11all sıch In den etzten onaten WIEe- Katholıken den Glauben verloren hät-Posıitiv, aber nıcht unkrıtisch
ZUT Gegenwartskultur erholt CZO Für dıe Kırche ten oder den Werten der chrıistliıchen

Frankreıch ist dieser ext einem Iradıtion den Rücken kehren WUTr-
viel zıt1erten und diskutierten Refe- den  c DiIe Krıse sSe1 das rgebnıs eiıner

Der französische Katholizısmus realı- enztext geworden. Aus ıhm ält sıch ANZCH Reıihe VO „sozlalen und kultu-
ablesen, WI1Ie eın gewiıchtıiger Teıl des rellen Veränderungen“, dıe „schnell,sıert, WIEe sehr kultureller Täge-

Ta verlert. Praktiızıerende Kathaolı- französıschen Epıskopates über dıe RC tiefgreiıfend un weltweiıt‘“‘ wıirkten.
ken erfahren sıch zunehmend als Mın- genwärtıge relıg1ös-kırchliche Lage Grundlegendes Lebenswıissen, W1IEe CS

erheit In dem katholısch gepräagten en VO  — den ogroßen Iradıtıonen ausgehe,
Land Der dramatısche Strukturwan- „Proposer la fO1 dans la socJıete ACHIES erlebe gegenwärtıg eiıne KrIise. DiIie

11 c der 'Tıtel des Dokuments „Elementar-Grammatık humaner Ex1-de] auf der ene der Pfarreıen kon-
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stenz  .. werde NECUu geschrieben: ob CS knüpft unmıiıttelbar dıe Ihemen des eiıner „Konzentratiıon auf das Wesent-
der Geschlechterunterschied sel, dıe ersten In ausdrücklıcher Abgren- lıche  C6 der Glaubensaussagen unter-
unterschliedlichen Rollen VO  — Vater ZUN® anderen gängıgen Auffassun- nehmen. Vor dem Hıntergrund einer
und Multter oder alles, W dsS mıt Geburt SCH VO „Evangelısıerung‘“ reklamıert relıg1ösen Lage, dıe S1e gleichermaßen
und Tod zusammenhänge. Sıch auf der Brief eınen eigenen Ansatz für gekennzeichnet sehen VO Indıfferenz
Iradıtıonen und überheferten TAuU- sıch. |DITS bısherige, für breıte eıle der der elıgıon gegenüber W1Ee auch „vliel-
chen auszuruhen. reiche nıcht AaUs, Kırche In Frankreich kennzeiıchnend ältıgen Ausdrucksformen relıg1ösen
„persönlıche Ane1gnung“ MUSSe C1- gewordene „pastorale de ”accueıl“‘‘ Bedürfnisses‘, arbeıten S1e Spezılıka
möglıcht werden. mMUSse erganzt werden MC eıne „pa des chrıistliıchen aubens heraus, dıe
Der Brief der 1SCHOTe ist um e1n DOSI- torale de Ia proposıtion“. diese Sıtuation refifen sollen
{[1ves Verhältnis ZUT modernen egen-
wartskultur bemüht Betont wırd VO

Diıie französıschen 1SCANOTe zeiıgen sıch
ıhnen e1INn gerade nıcht immer schon en egenüber pluralısıerter ZU eınen en und wenig ängstlıch

gegenüber einem pluralısıerten Inter-negatıver, sprich: kämpferIisc antı- Relig10sität
kırchlicher Begrılff des Laızısmus, SO1MN-

NSSC elıgıo0n. Realıstischerweise
gehen S1e davon dUS, daß Katholıkendern e1in innerlich ejahter und für

verzichtbar gehaltener La1ızısmus, WIEe nlıegen eiıner „Dastorale de ”accueiıl“‘ keın Monopol auf den Gottesglauben
Nl C mıt den Menschen ıIn Kontakt hätten. Zum anderen loten S1e dUs,sıch „nach mehr als einem ahrhun-
treten und für dıejenıgen en se1IN, welchen Punkten Menschen heutigedert kultureller und polıtıscher Ent- dıe mıt iıhren Wünschen und Erwar- mıt tradıtıonellen christlichen lau-wicklung“ herausgebildet habe
Lungen kommen. Um 1U  —j weder das bensaussagen angesprochen werdenWort- und Begriffsschöpfungen en Glaubensgeheimnıs „verschleu-dıe zuweılen auch 11UT erNolite F1- können: etiwa das nlıegen, dıe aC.
dem. noch auch den Menschen (sottes‘“ und dıe des Menschen nıchtgenschaft, eın nhegen gul untier-

scheıdbar auf den un bringen abzuverlangen, das S1Ee nıcht verstun- dualıistisc auseinanderzureißen: dıe
den! MUSSeEe ıne „pastorale de Ia PDIrO> Wıederentdeckung relıg1öser Wırk-und damıt dıe OIfentlıche Dıskussion hınzutreten. DiIie Kırchebestimmen. Wıe schon der Dagens- posıtion““ IC  eı unter dem Stichwort des My-
MUSSe selhst die Inıtiative ergreifen und ster1ums: dıe Neuheıt des Gottes JesuBeriıicht edient sıch auch der Ne der

1SCNOTeEe dieses Miıttels. Miıt den Be- dıe Menschen dazu einladen, Chrıstus 1mM Unterschie delistischen (jottes-
In den Sakramenten egegnen.rıffen „proposıtion“ bzw „Proposer“” vorstellungen; der Umgang mıt dem
An dieser Stelle Ssch 111e das NECUEC

Bösen INn der Welt:;: der Versuch,ist Dagens eıne Wortprägung gelun- Glaube und stärker aufeınanderSCNH, In der sıch se1ın nlıegen auf Konzept ıne für dıe Kırche In
schaulıiıche Weise verdichtet. Ob als beziehen: dıe Verbindung VO rich-Frankreıich kennzeichnende, zuwelnlen
erb oder als Substantıv mıt rOopOSI- schmerzlıch rlebte Dıskussıon VOT al- 1g verstandener Autonomıie und (Ge-

meınschaftsbezogenheıit.t1on (vorschlagen, einbrın- lem der S0er re Den vermeınt-
gen) ırd auf 1ıne NEUE Beziehung ZWI1- lıchen Gegensatz VO  e „doktrinaler S1-
schen Kırche und Glauben einerseıts cherheıt“ und „Auimerksamkeıt für Keıne nostalgısche Erinnerung
und Gesellschaft andererseıts gezlelt, dıe gelebte Erfahrung“ emühen sıch
ist eıne den heutigen Verhältnissen dıe 1SCHNOTe überwınden. Dıiıe Aus- Ergänzt wurde der He gegenüber
SEMESSCNC Methode der Glaubensver- einandersetzung zwıschen den eiuUur- dem ersten Berıcht VON Bıschof Da-
kündıgung gemeınt. WwWortern eiıner „sSıcheren ehre  c und SCNHNS ÜKC eın insgesamt angehängt
„Proposıtion“ das er Was ıIn der den nhängern eıner „aktıven Präsenz wırkendes Schlußkapıtel mıt dem Tıtel
Vergangenheıt VO elner mehrheıtlıc In der esellscha 4[“ Nl 1mM BegrılT, VO „Auf dem Weg ZU drıtten ahrtau-
katholischen Bevölkerung allgemeın den Verhältnissen uUuberho werden. send“‘. Mıt ıhm ırd der TIe ın den
befürwortet und verlangt wurde, Mu DıIie lehrmäßige Vertiefung des Jau- Kontext der VOT em VO Johannes
heute e1igens eingebracht, vorgeschla- bens sSEe1 1Im allgemeınen CNE verbun- Paul I1 angestoßenen Vorbereıtungen
SCNH, angeboten werden, ist inzwıschen den mıt dem unsch, der 1SS1ı0onN der auf das Jahr 2000 hıneiınzustellen VCI-

Gegenstand indiıvidueller Entschei- Kırche diıenen: „Theologische und sucht, ohne da ß dıes dıe Systematık
dung Was bısher allenfalls weıterzu- dıe re der ırche betreffende Bıl- des SaNZCH Briefes auf nennenswerte
führen WAarL, muß 1U  — ausdrücklich SC- dung erscheınt nıcht WIE eın abge- Weıse tangleren würde
WO seInN und gefördert werden. Man rennter, mehr oder wen1ger e1gen- Miıt „Proposer Ia fO1 dans Ia socı1ete
kann nıcht mehr auft das tradıtionelle ständıger Bereıch, sondern als für das tuelle  C6 1eg e1In Dokument VOIL, das
Erbe und dıe kulturelle Prägung NS Wachstum des auDens und der Kır- sıch INn weıten Teılen auf der Ööhe der
ZCN, kommt auf dıe persönliche An:- che lebensnotwendig.“ rel1g10nssozlologischen WIE eologı-
eigenung egenüber dem ersten „Berıicht [)a- schen Dıskussion eInde In den
Das drıtte Kapıtel (Titel: „FEıne Kırche c&  gen 10 hınzugekommen ist eın Ka- Bıschofskonferenzeneuropälschen
bılden, dıe den Glauben einbringt‘) pıtel, In dem dıe 1SCHNOITIe den Versuch dürfte gegenwärtıg wen1g Vergleıch-
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hares geben Es ist en entschlossener uftmerksam erwartete I1a In Frank- eiınem nhegen, das auch eın zentrales
Versuch, In eiıner als zerklüftet und reich auch, auf welche Weiıse sıch der nlıegen des Briefes bZzw des Berichts
pluralısıert erlebten kırchlıch-relig1Öö- aps In den Ansprachen VOI den VCI- Dagens ist Er 1eSs darauf hın, daß dıe
SCI1 Lage zusammenzuführen und schliedenen Iranzösıschen 1SCNOIN- Ursachen der gegenwärtıigen Verände-
Konsens bılden chen Ad-Ilımına-Gruppen 1mM etzten IUNSCH ın der Kırche, em des
Der rıe wurde VO  S eıner oroßben halben Jahr auf den Bıschofsbrief be- Rückgangs der Priesterzahlen und der
ehnrhe1 der französıschen 1SCNOTe ziehen würde. In selner Ansprache VOT praktızıerenden Katholıken, „komplex“
ANSCHOMIMIMCN. Ob sıch WITKIIC jeder den Mıtglıedern der Apostolıischen selen. Die Eıinflüsse gesellschaftlıcher
Bıschof dıesen Argumentatıionstyp Regıon üd-West 25 Januar 1997 Veränderungen auf dıe Gläubigen und

erwähnte Johannes Paul I1 den Brief dıe kırchlichen Gemennschaften Aureıgen emacht hat, ist eıne andere
rage In seinem Münchener Referat pOosItIVv als eın e1spie afür, WIEe dıe ten 1erbel nıcht übersehen werden. Es
rachte ardına Eyt den Inhalt des Gläubigen In den Diözesen rank- urie nıcht darum ogehen, dıe „nOostal-
Briefes mıt eıner ewegung In Verbin- reichs einem intensıvlerten Engage- gische Erinnerung iıne 1Im übrıgen
dung, dıe als „Neuevangelısıerung” ment auf dem Gebilet der Evangelısıe- nıcht selten ıdealısıerte Vergangen-
bezeıchnete. Im IC dıe franzÖsı- Tung ermutigt würden (vgl (Q)sserva- heıt“ pflegen oder bestimmte Per-
schen Katholiıken“ kommt dieser Be- tore KOomano, 26 19 ON aliur indıvıduell verantwortlich
oT1 jedoch nıcht VOT uberdem efaßte sıch der aps mıt machen.

Fıne gewaltıge ypothe
Zalre 1m Übergang ZUT Nach-Mobutu-Ara

Nachdem das Mobutu-Regime zusammengebrochen LST, rückt die Frage In den Miıttel-
Dunkt, WIe ImM ehenso reichen WIE daniederliegenden /Saire weitergehen kann. eın
grohes Potential Läft sıch HUr mut ausländischer erschließen. Dıe weıtere staatlıche
Existenz hängt auch davon ab, ob elingt, den Zerfall des Landes In rivalisierende
Einheiten aufzunaltten. Der Autor Beıtrags LST Mitarbeiter des Hamburger Insti-
IULS für Afrikakunde.

Zaıre, einst und Jjetzt wıeder ON£Z0O, ist e1n geschundenes auf Nummernkonten Schweizer und anderer ausländıischer
Land Während der VET.  NCN He hat der mıt Banken deponıiert, In prunkvolle Immobilıen ın Europa und
ZE8345 Miıllıonen Quadratkılometern nach Fläche CIn und Nordamerıka investiert, be1l Luxuseinkäufen 1m Ausland

oder auf rauschenden Festen verpraßt.mıt 45 Mıllıonen FEınwohnern nach Bevölkerungszahl viert-
orößte Staat Afrıkas praktısch L1UT Z7Wel für dıe Menschen
wen1g erireuliche Periıoden ekannt: Bıs 1960 knechtete

DIe ıttel für eıinen (Wieder-)Aufbau stehendıe Kolonjalmacht Belgien Belgisch-Kongo. Seı1lt 1965 be-
herrschte und plünderte der MG Staatsstreich dıe bereıt
A6C gelangte Dıktator obutu Sese Seko während einer
mehr als dre1ı Jahrzehnte dauernden Regentschaft den 1971
ın Zalıre umbenannten Staat und seiıne Bevölkerung In dıe-

Für dıe Bevölkerung ingegen 1e nıchts fejern, Ja nıcht
einmal übrıg Vor em Säuglinge und Kleın-

SCT eıt el das durchschnuittliche Pro-Kopf-Eınkomm In kınder tarben häufig Hunger und Krankheiten. 120 VO  i
dem unermeßlicher Rohstofflager potentiell sehr rel- 1000 Neugeborenen überstehen das erste Lebensjahr nıcht,
chen Land 1995 auf das Rekordtief VO  — 2 S-Dollar für statıstisch fast 200 VO  — 1000 Kındern ist der fünfte
Mobutu machte den aa seiıner Beute, se1ın Regıme VCI- Geburtstag unerreıichbar. Armut, Not un der Z/wang Z

kam ZUrTr Kleptokratıie: Während das Völkerrechtssubjekt Improviısatıon bestimmten unier Mobutu den Lebensalltag
der Menschen. Wırtschafit un Infrastruktur verfielen,Zaıire beım Ausland Verbindlichkeıiten VO  Z eIiwa 15 Miıllıar-

den S-Dollar und Zinsrückstände VOIN über Z Miıllıarden zıale, schulıische und medizınısche Eınrıchtungen verkamen,
dıe öffentliıche Moral versank In einer unvorstellbaren KOT-US-Daollar anhäufte, zweıgte eiIne kleine Clıque den

Herrscher eın Priıvatvermögen VON ebenfalls etiwa 15 Miıllıar- ruption.
den nach alternatıven Schätz  n O bıs 60) Mıllıarden Abgesıicher wurde dıe Herrschaftstorm der Kleptokratıe
US-Daollar AUus öffentlıchen Miıtteln ab Das Raubgut wurde Ü eınen willfährigen Repressionsapparat AUS Miılıtär,
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